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Schenke in

Pfeifen!

dann schenkst Du Stimmung
und Wohlbehagen. «Ein fa=

moses Rauchen!» so urteilt
der Kenner, weil er aus einer
Sfobler^iç&t das Doppelte
an Aroma herausholt und die

schädlichsten Bestandteile fern

hält. Die hygienische Tabake
pfeife, die sich leicht zerlegen
lässt, deren Teile man wie ein

Besteck reinigen, auswechseln

und jederzeit ersetzen kann.

6 elegante Typen

Preis Fr. 13.50

Im guten Cigarrengesdiäft. Wo nicht :

Kobler 'S) Co., Zürich 6

auch der grosse Künstler in jeder Kritik
spüren, mag sie noch so heftig ablehnen:
die Liebe zur Kunst und die Ehrfurcht
vor der schöpferischen Kraft des Geistes,
nicht den Andere ausschliessenden
Fanatismus der Begeisterung und die Niedrigkeit

des Hasses.»
Das Buch «Der kluge Zeitgenosse» ist «der

gescheiteren Nachwelt gewidmet». Eine
kleine fronie, mit der wohl gesagt werden
soll, dass der «Zeitgenosse» in seiner
zeitlichen Bedingt- und Beschränktheit wohl
immer Zeitgenosse bleiben wird. Man
lacht über die oft unglaublichen Fehlurteile,
empfindet aber auch das Tragische, das daraus

spricht. Denn nicht selten haben solche
Urteile aufstrebende Künstlernaturen
vollständig unterdrückt und geistiges Leben
vernichtet. Ein Verzeichnis der «Kritiker» gibt
uns kurz Aufschluss über das, was sie wa-

ASdimidtflohrA.Ç. Bern Pianos u.Hügel

ren und selbst geleistet haben. Der Herausgeber

hat seine Aufgabe also mit dankenswerter

Gründlichkeit angefasst. Man bedauert

höchstens, dass das Buch nicht umfangreicher

geworden ist. Denn es gibt auf
diesem Gebiete noch eine Unmenge «schönsten»

Materials, und wir möchten den

Wunsch aussprechen, dass Goldschmit bei
Gelegenheit eine Vermehrung der Irrgartengänge

und -Hecken vornehme. Druck und

Ausstattung sind recht geschmackvoll.

(Rudolf K. Goldschmit, Der kluge
Zeitgenosse, Niels Kampmann Verlag.
Heidelberg.) Pelikan.

Himpelchen und Pimpelchen.
Der Verlag für Volkskunst und Volksbildung,

Richard Keutel in Lahr (Baden), gibt
ein neues Bilderbuch voll lustiger Zauberei
und Neckerei heraus, gedichtet von Dr. Rud.

Rinkefeil, illustriert von Franziska Schenkel.
Von der Fee Tumirnichtweh haben die beiden

Zwerge Himpelchen und Pimpelchen
einen Zauberspruch übernommen, mit dem
sie, Wunder wirkend, in die Welt hinaus
reisen. Es ist eine Freude, ihnen zu folgen,
die kleinen und grossen Erlebnisse der bei¬

den Heinzelmännchen sind in so guten und
humorvollen Versen erzählt, dass sich selbst
der kritische «ausgewachsene» Mensch
daran wahrhaft ergötzt und eine köstliche
Weile Kind wird. Die Bilder sind von
zartfarbiger Schönheit und in ihrer Lebendigkeit

dem Kinde ein Erlebnis.
Ich empfehle das liebe Buch aus der

Freude heraus, die ich daran gewonnen
habe. B.

Gin ©aftmirt inferiert int 21. b. ^öcj.

gür ©bajietgängerJ ©najicren im

^orgenberging., einlebren beim Hermann

ing. SÔebtenung guttng, rnfriung. Effen
uub îrtnïen reelling. Tamm fehren teil
ein im .Siratjing mit ber 3"rau lluo Miub-

ing."
Ueberbotbenber §umoring!

Onîeï: <3ag grife, toiebiel Sdjulben baft
Su eigentftdj."

Stubcnt greife: Sieber Duïel, fouiel Su
toillft."
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8cnenixe in

pfeifen!

äann 8cnenk8t Du Ltimmunz
unä Vv^onll)en3^en. «lÄn fs--

mo8e8 k^uctten!» 80 urteilt
äer iXenner, v^eil er aus einer
âs^/s/--?feife äa8 Doppelte

^.roma ner3U8nolt unä äie

8criäälicn8ten Le8t3näteile fern

nâlt. Die nx^ienÌ8cne ^3l)3li-
pfeise, äie sicn leicnt ^erle^en
lâ88t, äeren l^eile msn v^ie ein

Lesteâ reinigen, 3usvi/ecn8eln

unä jeäer^eit ersetzen kann,

6 elegante ^vp^^>

?rei8 13.50

Im zuten (üixsrrerixescbgst. îo nickt!

Kodier Lo., Surick 6

suck cler grosse Künstler in jecler Kritik
spüren, msg sie nock so bektig sblebneru
âie Liebe ?ur Kunst uncl clis Lkrkurcbt
vor cler scköpkeriscken Krskt cles (Geistes.

nickt clen snäere sussckliessencken s n s -

t i s m u s âer IZsgeistsrung uncl clie IVieckrig-

keit cles liasses.»
Oss lZuck «Oer kluge Zeitgenosse» ist «cler

gesclieiteren lXsckwelt gewickmet». Line
kleine Ironie, mit cler wokl gessgt werclen
soll, clsss cler «Zeitgenosse» in seiner zeit-
ticken IZeckingt- unck Lesckrsnktkeit wokl
immer Zeitgenosse bleiben wirck. t^-tsn

lsckt üker ckie okt unglsuklicken Leklurteile,
empkincket sker suck ckss l'rsgiscke, ckss cksr-

sus sprickt. Oenn nickt selten ksken solcke
Orteile sukstrebencke Künstlernsturen voll-
stsnckig unterckrückt unck geistiges Selzen vsr-
nicktet. Lin Ver^eicbnis cker «Kritiker» gikt
uns Kur? ^.uksckluss üker ckss. wss sie ws-

F?ànà?is^^.5 Lern

rsn unck selkst geleistet ksken. Oer llersus-
geker kst seine àkgsbe slso mit cksnkens-

werter Orüncklickkeit sngekssst. l^lsn kecksu-

ert köcbstens, cksss ckss IZuck nickt umksng-
reicker geworcksn ist. Oenn es gikt suk ckie-

sem Oekiete nock eins Onmenge «sckön-
sten» U,ster!als> unck wir möckten cken

Vv'unsck sussprecken, cksss Lolckscbmit kei
Oslsgenkeit eine Vsrmekrung cker Irrgsrten-
gsnge unck -llecken vornekme. Oruck unck

Ausstattung sinck reckt gesckmsckvoll.

skuckolk K. Oolcksckmit, Oer kluge
Zeitgenosse, l^liels Ksmpmsnn Verlsg.
lleiclelberg.Z ?eliksn.

Himpelcaen unä pirnpelcnen.
Oer Verlsg kür Volkskunst unck Volkskil-

ckung, lìicksrck Keutel in Lsbr sLsckenl, gibt
sin neues IZilckerkuck voll lustiger Zauberei
unck Beckers! kersus, geckicktet von Or. lîuck.

kìinkeksil, illustriert von Lrsn^isks Zckenkel.
Von cker Lee l'umirnicktwek ksben ckie kei-
cken Zwerge llimpelcken unck ?impelcken
einen ?!subsrspruck übernommen, mit ckem

sie, ^t/uncker wirkenck, in ckie Vi/elt binsus
reisen. Ls ist eine Lreucke, ibnen ?u kolgen,
ckie kleinen unck grossen Lrleknisse cker bei-

cken llsin?slmsnncken sinck in so guten unck

kumorvollen Versen erzsklt, cksss sick selbst
cker kritiscke «susgewsckssne» t^lensck cks-

rsn wskrkskt ergötzt unck eine köstlicke
Vi/eile Kinck wirck. Oie IZilcker sinck von ?srt-
ksrkiger Lckönkeit unck in ikrer Lsbenckig-
keit ckem Kincke ein Erlebnis.

Ick empkekle ckss liebe lZuck sus cker

Lreucke kersus, ckie ick cksrsn gewonnen
ksbe. S.

Ein Gastwirt inseriert im A. d. Bez. H.:

Für Spaziergänger! Spazieren im

Horgenberging, einkehren beim Hermann

ing. Bedienung gnting, rasching. Essen

nnd Trinken reelling. Darum kehren wir
ein im >!reu;ing mir der Frau nnd >!md

ing."
Ueberdoroender Humoriug!

Onkel: Sag Fritz, wieviel Schulden hast

Tu eigentlich."
Student Fritz: Lieber Onkel, soviel Du

willst."
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